
DEUTSGHTAl{D

- '.- . INTERVIEW

- Rudolf Bahro..,
... WEIGHEN WEII{ EMPFEHTEN SIE ZUM WETTUNIERGAI{G?

tP0xilIpTtsclttt fl uUsfi t0tsnmff t

Bahro: Das ist wohl ziernlich wurct. Aber
weIlni Ich trinke am liebsten herben Rotr'r'ern.

FOCUS: Höchstens 100 Ja}Irc wollen Sie dem
Industriesystem noch geben Woher nehmen
Sie diese ungedeckte Prämisse?

Bahro: Es ist wohl eine An Verhältnis-
schwachsinn, dall wir so tun, als wäre da das
Wort noch gar nicht gesprcchen. Der Schock,
den der Club of Rome damals ausgelöst hat,
schernt vergessen zu sein.

Focus: Dessen hophezeiungen ldgen ziem-
lich daneben.

Bahrc: In Zeiten, in denen eine qrundsätzlich
neue Konstellation für die ganze Ziyilisatiol ins
Blickjeldruckt, neigt man dazu, die Frist zu ver-
kürzen, und zwar eher aus Hoffnungsgdndell.

FOCUS: Je schriller die Alarmieruno, desto
größer die Hoflnung?

Bahro: Aber die fuchtuDg hat doch geshmmtl
Die Überlastung der Bio:hp.ire scheint mir
außer ZweiJel zu stehen. Mit der gegebenen
Flächenverteilunq in den retchen Ländem
kdnnen wil den biolog-ischen Fundus absolut
mcht halten, die Adenviellalt ist bei dem iet-
zigen Zustdnd der Zivil isation unrettbar ver-
loren. Ddnn haben wir das Ozonloch, die
Gefahr, da.ß die Meere steigen wegen der
Erwärmung der Atmosphärc, wh werden riber
Jahrzehntausende nrit dem bishedgen Nach-
laß der Atomindustrie zu tun haben - da sind
so viele Momente im Spiel, die unterm Strich
darauf hinauslauJen, daß das, was wir mit der
Erde anstellen, nicht grutgehen kann

FOCUS: Es gibt kein EvoluhoDsprogrdmm,
das sagt, welche Art existieren muß. lst Arten-
viellalt ein Weft an sich?

Bahro: Das Sterben der Arten macht doch
ddrauJ aufmerksam, daß prakhsch die biolo-
gischen Bedingungen entfallen, unter denen
sie sich reproduzieren uDd unter denen wtr
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selbst geworden sind. Der Mensch macht die
Erdobefiläche immer abiotischer Wir haben
uns, besondeE in Europa, auf eine zivilisato-
dsche Reise begeben, die zueEt den Kontakt
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DEUTSGHTAND

,,lfir habcn bisher

,,Platons l(onzept des
Philosophen-

llerrschers scheint
lhnen zu gefallen" -

,,Unzutreffend!"

. sphäre auszudjücken. die dds L€ben abscinürt.
I FOCUS; Woher wollen Sie wissen, dan die
I Evolution auls Biologische beschränkt sein soll?

Bahro: Die Notwendigkeit von Kultur, was
Technik einschließt, ist rn der Gattung angelegt
- aber nicht, da_ß wir uns diese Einseiüqkeit
leisten, da.ß die Produkte unseres Kopfei das
KomDöndo über den zivilsatoischen prozeß
und dann über dre planetarc Grundlage qe-
winnen. Der wissenschdf[iche VentanA äe-
langl Drcht zur Wlrklichkeit als ganzer. wir sind
sozusagen tnmer dabei, mit der TascheDjarDpe
das Uruversum zu untersuchen. Wir schaffän
eine immer größere Tecbnosphäre auJ einer
endlichen Erde. Heute kann man uber dieses
Kdsenproblem mit fast allen ReDräsentanren
redet, msbesondere mit denen äus den AuJ-
sichtsräten - die darunter müssen noch mana-
gen und daher weggucken -, und eiqenflich
sind sich alle über die Geföhrensituati;n weit-
gehend einig. Aber es pdssiert ruchls.

FOCUS; Haben Sre kein Vertrauen in die In-
telligenz der Gattung?

Bahro: Ich hege den Verdacht, daß Sie wie-
der diesen Veßtand meinen.

FOCUS: Gentechnik, Kemlusion, Solartech_
nik, Informaüonstechnologien . . .

Bahro: Das istja gerade äiese technische ln-
telligenz, dieser Werkzeugverstand, überdies

an ein hojekt unendlicher
Geld- und Machtvermehrung
verkaüIt, Mephisto wamte
Faust: ,,Glaub unsereinem, die-
ses Ganze isL nur für einen Gott
gemacht." Wrr übemehmen
uns, wenn wir der Intelligenz,
die uns da hineingetrieben hat,
nuD zutrauen, sie werde uns
wieder zurückholen

FOCUS: Sie sind nicht zufdlliq
katholisch?

Bahro: Nein. Obwobl ich die
Edahrung gemacht habe, daß
ich mich mit Kathohken gut
veßtehe.

FOCUS: Wenn das Ganze nur
für einen Gott gemacht ist, war-
urD wollen Sie's darur zwingen?

Bahro: Ich will doch nur, daß
wir maßhalten beim Enqreifen.

FOCUS: Sie wollen den Faust zurücknehmen?
Bahto: Er muß sene Praxis begrenzen.
Foclrs: Aber das abendländiiche rationa-

L.stische Denlen würden Sie schon qem zu-
rücknehmen, etwö bis hinter platon, wre es
auch Heidegger wollte?

Bahro: Nur im Sinne der E ahIung Buddhas:
Identiliziert euch nicht mit der Veränderunq
der Auienwelt, sondem tindel zur Croßen
Natur zudck. Und Heidegger war ja am Ende ̂
gar nicht weit von Buddhas Sicht entfemt. {

FOCITS: Ist es nichterne groteskb Verkennung
der mensch-lichen Natur, zu qlauben, man kön-
ne den Menschen buddhistisch domestiziercn
und die Gesellschaft harmonisieren? Schon
den Gnechen standAgon, der Wettkampf, über
allen PrinziDien.

,,lYenn wir ülsere [ebels-
reise ausdehnen auf zehn
ililliarden llenschen, kann
es rur lütchterlich rerden"

MEGALOFOLIS:
Die Städte wuchem ins Malllose.
Betonwüste Sao PauLo

Eahlo: Dlese technische Kultur hat in der Tat
mit dem Wettstreit patnarchaler Männer und
vor diesem Hrntergrund ve$tandesspeziali-
sreter Menschen zu tun. Doch die Fakultät
des agonistisch angetdebenen Verstandes ist
zum Glück nichL die einzige dermenschlichen

seiner Existenz biologisch einzuordnen.
FOCUS: Wie soll sich der agonistische

Mensch so zurückschrauben? Wolun soll er
mit sehen Energie[?

Bahto: Wenn wü Menschen uns denn aqoni-
stisch verhalten, dann mdg es ja sein, daÄ wir
das sublimieren können, etwa auJ das Niveau
so einer Freundfeindschaft wie zwischen Goe-
the und Schillef auf die intellektuelle Ebene.
Man konkurriert mit Werken des Geistes,
schläg1 sich jedenfölls nicht gegenseitig tot.

Focus: Aischylos mag den-eii.ren odei ande-
ren Pe6er erschlagen haben, Emst Jünger >

'giechrch€r Philosoph, um 500-.428 v Chr

röros P Ad.nirC ̂ Frlrdur ^Xc, r rrucnrMsm

nicht die geilngsten
lnstalten getroffen,

den matedellen.
energetischen

Druck aul die [rde
zü nindern"
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MfSSRATENER SOHN: Der Mensch stteg auJ zum Henscher
der Enle -'uerd.ont ihre F lle z,or seinem giftigen Anbauch?
Brandro d ung im brasilian iscben Re genn' ald

mit der Crcßen Natur und dann auch noch
den zwischenmenschlichen Kontakt ab-
schnerdet, uns sozusagen auf den Egoismus
reduziefi, was mit dem Uberwuchem der
Verstandeskultur zusammenhängt Flir ein
stilnmiges Weltbild brauchen wir außer dem
Vorderhlm dls Versldndesinstanz erst mal dds
Rückenmark, das Stammiim und auch das
Iceinhim In unserer Einseitigkeit vemachläs-
srgen wu die älteren Organe dieses Kontakts'
wobei die Folge des Nichtgebrauchs von Or-
qanen tendenziell ihre Atrophie ist

FOCUS: Viellercht ist das ja eine evolutionä-
re Chance? Warum sollten wir uns denn nicht
rausmendeln können aus diesem vemeintlich
natürlichen Kontext?

Bahlo: Früher, als man noch nicht in Städten
lebte, sprach die umgebende Natur noch un-
[uttelbar zu den Menschen Die konnten noch
den Tieren ähnlich auf Gelahren reagieren Je
tleter ddseingeldssen wor rm Volk destomehr
existierte auch eln Gewdmtsein gegenüber
den Entwicklungen der Modeme, zum Bei-
spiel, was aus der Eisenbahn hervorgehen
könnte. Seinerzeit schien das rational völlig
unbegnindet - heute nicht mehr. Die Wamung
kdm n)chl dus dem Gto8him sondem dus der
Gesamtwahmehmung, die sagte: Wir gehen
zu weit. lch meine nicht, daß die Verstandes-
entwicklung zurückgenomrnen werden müß-
te, aber es ist eine Frage der Propoiionen Da
bedarf es eines Ausqleichs

I Focusr U.,d\"r'enn dieser direkte Naturkon-
I takt nur ohnmdcht wdr?

Bahto: Sie einnem an ein Aufklärungsmotiv,
dcm duch bestunmte Redli läten entsprechen

Focus: Zum Beispiel, daß Sie trotz Ihrer
l€ukämieerkrankung noch leben, weil Sie ein
Mensch des 20 Jahrhunderts sind -

Bahro: Die modeme Medrzin hilf t doch zu-
weilen, etwa auch in meinem Fall' das stimmt
Aber schon vor 2500 Jahren konnte Sophokles
saqen: 'Meles Gewaltige lebt, nichts ist ge'
wiltiger als der Mensch." Der Aulsheg der

FOCUS 20/1996 rob, ! I Bu id/8 d.'bds a(c I wn'row'r

Gattung Mensch zergt, wie relativ
dds mrl der Ohnmacht lsl und ddß wit
ddmdls schon mächtlg wdren Es
s(heint mir, ddß diese technische
Machtakkumulation im Begriff ist'
sich als Pyrhussieg zu erweisen.

Focus: bafür weiden wir 70 Jahre !
alt, haben saubere Seen, und es gab I
nie so viele gute Weine wre heute. I

Bahto: ln meinen Augen eine Frage
des Noch. ln del Bundesrepublik hd'
ben wir jetzt elf Prozent unter Beton'
und wir haben alle Aussicht, die
gdnze Erde in diesem Mdße /u zer-
schnelden, l^enn wir unser dbendlän-
disches Projekt mit zehn oder zwoll
Mil l iarden Erdenbewohnem durch-
setzen t.h wil ldtese kurztnstlgen El-
rungenschaften gar nicht bestreiten'
aber !r'rr stören dadurch genau die

Gleichqewichle, die die Voraussetzung unse-
rer Gattungsentwicklung gewesen sind

Focus: W.lI können ja die Erde gegen UV'
Strahlung verglasen oder nur noch elektro-
nrsch kommunizieren.

Bahlo: Sie treiben mit Entsetzen Scherz
Irgendwie steckt ja in dieser ganzen Compu-
teideologie die Illusion, daß der Mensch als
dieser Verstand tiberleben konnte Bei allen
Vorstellungen über,,leichte" Technologien
haben wir bisher nicht die genngsten Anstal-
ten qelrotlen. den mdtenellen emergehschen
Druak auf die Erde zu mindem Die Peßpek-
tive der Autoindustrie sild dreimal so viele
Autos Würde man den Chinesen denselben
Anspruch zubilltgen, dann brauchen dre bald
600 bis ?00 Millionen Autos. Wir bauen die
Technosphäre um leichtere Strukturen aus'
aber im ganzen gesehen nilnnt sie selbst in
den reichen Ländem noch zu Wenn wir das
ausdehnen auf zehn Milliarden Menschen'
kann es nur furchterlich werden.

Focus: Im ,,Faust", aus dem Sie gem zitie- -
ren. spottelt Mephrsto. ..Wo so ern-Köptchen I
keinen Ausgdng sieht, slPll l Ps slch glPich dds \
Ende vor. " J

Eahro: Die Natur hat den Menschen doch
nicht darauf dngelegt, seinen Iebendigen
Geist vomehmlich in so einer toten Techno- >

REISE GEN WESTEN:
Im Ohtober 1979 oerklSt
d cr amn estiert e politisclte

Häftling Bahro drc DDR
Im Westen ar-tancierl

dds Ex SED Mit|lied
sPäter zum radihalen

YorkamDlcr dcr Rrunen
tdee 'o tadtkn!.-dall e,

bci den Grünen ausstetgt

DAS PRINZIP
WELWERAI{DERUNG:
Faust, Helfer MePhito

,,Der laustische
ilensch muß seine
naturzerstöterische
kaxis beglenzen"
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DEUTSCHTAND

,,llaben Sie kein
Ueiltauen in die lntcl-
ligenz der Gattung?"

- ,,lch hege den

für notwendig halte, diktato-
risch durchgeführt, bloß ernen
Aulstand hervorrufen würden,
der die Sache verzögert.

F(rcUS: Nur theoretischi Was
für Ma8ndhmen?

Bahlo: Notwendig wären P.o-
duktionsverbote und Rationie-
rungen, also Beschränkungen
im Zubiß auf die Ressourcen
und vor allern bei den Belastun-
gen. Aber das sind Notstands-
maßnahmen, die dann auch
nichts mehr retten werden Was
wir uns rechtzeitig eronchten
müssen, ist eine Ordnung
Selbstbegrenzung.

Uerdacht, da0 Sie
riedel diesen

Uerstand meinen"

FOCUS: Sie möchten die Au-
tos abschaffen?

Bahm: Sie kürzen zu sehr ab.

,,Sein Essay über den

,lrbeiter'ist
gcradezü eir Schlüssel

zu der Situation.

hat den einen oder anderen Engländer er-
schossen. Davon abgesehen taugen die we-
nigsten zum Intellektuellen.

Bahro: Die Dimensron, um die es letztlich
geht, ist nicht die intellektuelle, sondem die
spintuelle. Eqt:,t (p *.So-sl4.1

Focus: Sie"sprechen gar von einer ,,spiritu-
ellen Mutation". Wie hat man sich die Welt der
mutierte[ Intelligenz vorzustellen: Gruppen
meditierender Vegetader?

Eahto: Meditiation ist nichts anderes als eine
vergleichsweise Stärkung der ältercn Teile des
menscbfichen Wahmehmungsorgans. Sie will
die Resonanzfähigkeit mit dem übdgen l€ben
wiederheßtellen, indem sie das Fixiertsein aul
die Verctandesbegdlfe !94!€_üS lockert Was
der Buddha als Techdk empfohlen hat, ist
bereits ein Veßuch der WiederveFöhnung mit
dem ganzen Naturzusannenhang. Die erfor-

losophen-Herrschers . .
Bahm: Unzutreffendl
Focus: Sei's drum, was würden Sie als öko-

Diktator denn tun?

dert eine bewußtseinsmäßrge KonversionlfB-c,
F(rcUS: Enerseits scheint Iür Sie Platon der

ArJang aller Ubel zu sein, andererselts geldllt
Ihnen wohl sein I(onzept des autodtären Phi-

Ich will daraul hinaus, daß wir eine Art Ober-
haus für unser Naturverhältnis bräuchten.
Ohne eine lnstanz, die den neuen Konsens
verbürgt, greifen keine Maßnahmen. Wdh-
rend es oftenkundig ist, daß unser Pnvatauto
für jeden zweiten Kopf kein Standard frir die
Welt sein kann. Es wäre vemünftig, das zu-
rückzudrehen, und wamm sollen nicht die da-
mit anfangen, die es auf die Spitze getneben
haben? Die l€ute zu Goethes Zeiten hatten
föst ohne alle Errungenschaften der hoch-
gertitlmten Modeme auch ihr Pläsierchen, das
heißt also, diese Bedürfnisse, die jetzt mögli-
cberweise frustriert werden, sind sehr rclativ.
Der Mensch braucht kein Auto

FOCUS: Wüden Sie brtte zu folgenden PeNo-
nen jeweils einen Satz sagen: Emst Jünger

Bahro: Sein Essay über den ,Arbeiter'ist ge-
radezu eln Scblüssel zu der Situation, in der
wir uns befindeni leider ist er mit der Kata-

Baho: Er riskiet mit der Seele einen unqe-
heuren Spdgat zwischen der Einsicht rn äle
ökologische Krise, die Notwendigkeit einer
Begrenzungsordrung und der täglichen ha-
xis eines Ministerpräsidenten.

Foclrs: Irenäus Eibl-Eibesfeldt
Bahro: Er weiß zuviel von dem, was den

Menschen animalisch bindet.
FOCUS: \,!bnn nun aber der Mensch doch ei-

ne Bestie ist, wie Hobbes sagt, und niemals,
wie der Prophet träumt, die Löwen neben den
Ktilbem weiden werden?

Bahro: Die Conditio humana rcduziert sich
rucht auf diese Schmnken. Es hätte Leute wie
Buddha, Chistus oder Franz von Assisi mcht
gegeben, wenn das nicht auch anthropolo-
gisch dnn wäre t

INrrnvrew: MlcHArL KLoNovsKy

in der rir üns bcfindcl"

BAHRo ÜBER ERNST JINGER

f Bahro: Diese Rolle wäre schon deshalb
I unannehmbar, weil die Maßnahmen, die rch

{hq

,,Buddhas [npfehlung ist
beteits ein Uersuch
der lliedenersöhnüry mit
dem l{aturzusammenhang"

GEZAHMTES GROSSHIRN:
Eröffner Buddha den
rechten Wesl

Bahro: Ein ODIer ihrer Arqste vor den tiefe-
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